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Deutschland .
^ Karlsruhe , 18 . Juni . Am 11 . Juni starb der groß¬

herzoglich badische Generalstabsarzt vr . Wilhelm Meier

dahier . Wir waren Zeuge der warmen und großen Theil -

nahme , welche dem Verewigte » in Bezeugung der letzten

Ehre hin zur stillen Ruhestätte folgte ; aber das Andenken an

ein thatenreiches Leben , an ein reichhaltiges , erfolgreiches
Wirken in einem bedeutungsvollen Berufe , der sich in einer ,
an denkwürdigen Ereignissen reichen Zeitepoche bewegte , ver¬

hallt für den Hingeschiedenen nicht mit dem letzten Tone der

Trauerglocke . Es sei uns daher gestattet , dem um Staat

und Menschheit hochverdienten Manne , der mit unerschütter¬
licher Treu » und Aufopferung durch alle Wechselfälle der

Zeit seinem Fürsten und Vaterlande mit Muth und Ausdauer

seine ganze geistige und körperliche Kraft bis zum letzten
Hauche seines Lebens weihte , hier eine gedrängte Erinnerung
dadurch zu widmen , daß wir einige der wichtigeren Momente

seiner Lebens - und Wirkungsbahn mitthcilen
Der Verewigte wurde geboren zu Karlsruhe am 7 . März

1785 . Sein Vater , der vormalige Staatsrath und Direktor ,
des Ministeriums des Auswärtigen , vr . EmanuelMeier ,
dessen Haus der Sammelplatz für viele gebildete , edle und

hervorragende Personen der damaligen Zeit war , verwendete
die ganze Sorgfalt der Erziehung auf den hoffnungsvollen
Jüngling , den eine entschiedene Neigung zum Studium der

Medizin erfüllte , weßhalb er nach glänzend bestandenen Prü¬

fungen in den Vorbereitungswissenschaften schon im Jahr
1802 im Stande war , die damals in hohem Ansehen stehen¬
den Universitäten Jena und Würzburg zu beziehen . Letztere
ertheilte ihm die Doktorwürde , und nachdem er im Jahr 1805

seine ärztliche Staatsprüfung rühmlich bestanden hatte , suchte
er seine vollendete Ausbildung in dem an praktischen ärzt¬
lichen Anstalten reichen Wien zu erhalten . Aber schon das

folgende Jahr rief ihn zur Versehung des Physikats Durlach
ins Vaterland zurück , und bald darauf ward der Feldzug des

! Kaisers Napoleon gegen Preußen eröffnet . Der lebens¬

frische und thatkräftige Geist Meier ' s ergriff mit Freude die
I sich darbietende Gelegenheit , dem Vaterlande seine Dienste

zu weihen , und nicht gering war das Vertrauen , das man

ihm setzt in der Uebertragung der Leitung des FeldheilwesenS
> . - Sl oop - - lv i « Sck »a ch»-» »« J «« a und

die Besetzung von Stettin gaben reichen Anlaß für seine un¬

ermüdliche Thätigkeit , sowie nicht minder der blutige Sturm

auf Ditschau und die Belagerung von Danzig . Die mit

unsäglichen Anstrengungen , Mühseligkeiten und Entbehrun¬

gen unter einem rauhen nordischen Klima verbundene Be¬

lagerung verursachte zahlreiche Erkrankungen und Verwun¬

dungen . Ihm ward die schwierige Aufgabe , in Stargardt ,
in einem völlig entblösten Lande , mit leeren Händen und aus
leeren Wänden , für das Belagerungskorps ein Hospital ein¬

zurichten , welches bald von mehr als 1200 Kranken und Ver¬

wundeten angefüüt wurde . Der hier herrschende Hospital -

tpphuS ergriff endlich auch , zum unvermeidlichen Lohne der

außerordentlichsten Anstrengungen , den Gründer der sorgfäl¬

tigen Pflege und den Retter so vieler braven Kameraden und

brachte ihn an den Rand des Grabes . Kaum genesen , for¬
derten die überfüllten Hospitäler in Danzig seine dortige Ge¬

genwart und ließen ihn bei seiner Pflichttreue keine Erholung

für sich suchen , und die bald erfolgende Belagerung von

Stralsund , wobei sich sein Korps zu betheiligen hatte , war
bei den dort herrschenden bösartigen Fiebern und Rühren
nur ein neuer Anlaß , seine trefflichen ärztlichen Kenntnisse ,
seine unermüdliche Sorgfalt für die ihm Anvertrauten und

seine muthige Selbstaufopferung im schönsten Lichte erschei¬
nen zu lassen .

Rach beendigtem Feldzuge — Dez . 1807 — kehrte Meier

nach Baden zurück und benützte seine gemachten Erfahrungen
zur Organisirung des noch in der Kindheit liegenden badi¬

schen Militär -Sanitätswesens .
Im Frühjahr 1809 wurde ihm und dem verstorbenen

Stabsarzte vr . Zandt die Leitung des Kriegsheilwesens für
den österreichischen Feldzug übertragen . In diesem sei¬
nem zweiten Feldzuge wohnte er allen Schlachten , Ge¬

fechten und Belagerungen bei , an welchen das badische
Hilfskorps Antheil nahm , und zeichnete sich durch seine Thä¬
tigkeit namentlich nach den blutigen Tagen von Ebersberg ,
Raab , Wagram und Hollabrunn aus . Die Strapazen dieses
Feldzuges verfehlten nicht , nachdem er bereits wieder in die

Heimath zurückgekehrt war , ihre nachtheiligen Wirkungen
für längere Zeit zu äußern . Nicht lange währte hier die

Ruhe in dem Kreise ehelichen Glückes ; schon im Februar
1812 wurde ihm die Aufgabe , an dem denkwürdigen russi¬
schen Feldzüge als dirigirender Stabsarzt Antheil zu nehmen ,
und mit seinem Korps nach Wilna und Smolensk zu mar -
schiren . Hier erkrankte er , theils durch die Ungeheuern
Strapazen , denen er sich zu unterwerfen hatte , theils durch
seine aufopfernde Thätigkeit so ernstlich , daß man an seiner
Rettung verzweifelte . Bei Minsk traf ihn das Unglück ,
von den Kosaken gefangen zu werden ; er entkam jedoch bald
wieder und kehrte dann in seine Heimath zurück , wo er bald

*) Ein ausführlicher Nekrolog wird demnächst in der „Deutschen
Zeitschrift für die Staats -Arzneikuude" folgen , wovon Hr . G .St .A .
vr . Meier Mitarbeiter war .

darauf mit so trefflichen Erfolgen die Leitung des großen
Militärhospitals zu Ettlingen übernahm .

Im August 1813 begleitete er das badische Armeekorps

nach Sachsen , wohnte der Schlacht von Leipzig bei , nach

welcher er in Neu -Ruppin längere Zeit ein sehr angefülltes
Hospital zu besorgen hatte .

Im Feldzuge 1814 gegen Frankreich war er theils bei

dem Korps vor Straßburg , theils mit der Leitung der dies¬

seits und jenseits des Rheines gelegenenHospitäler beschäftigt .
Der Friede mit Frankreich führte ihn in das Vaterland

zurück , wo ihn der Kriegsherr durch die Verleihung des
Karl -Friedrich -Militär -Verdienstordens auszeichnete . Der
im Frühjahr 1815 aber wieder ausgebrochene Krieg rief ihn

zum sechsten Male in ' s Feld und gab ihm reiche Gelegen¬
heit , seine großartige Thätigkeit , seine reiche Erfahrung ,
seine ärztliche und wundärztliche Geschicklichkeit nicht weniger
zu bethätigen , als seine bekannte Humanität , die ihm unter
den Angehörigen des badischen Armeekorps in den weitesten
Kreisen und bis in die jüngsten Zeiten so viele dankbare

Männerherzen und eine Verehrung und Anhänglichkeit er¬
warb , wie sie nur von dem wahren und dem edelsten Ver¬

dienste errungen werden können , einem Verdienste , von dem
aber gerade sein Träger den bescheidensten Gebrauch machte .

Im Jahr 1816 wurde er Mitglied der Großh . Sanitäts¬

kommission , in welchem Kollegium er bis zu seinem Tode ,
trotz seiner vielseitigen anderen Berufsgeschäfte , thätig wirkte ,
und im Jahr 1830 , nach dem Tode des Generalstabschirur¬
gen vr . Zandt , wurde er zum Generalstabsarzt ernannt und
mit der alleinigen Leitung des gesammten Militärsanitäts¬
wesens betraut . Großherzog Leopold erkannte die fortwäh¬
rende verdienstliche Thätigkeit mit dem Ritterkreuze und 1839
mit dem Kommandeurkreuze des Zähringcr - Löwen - Ordens ;
denn die Vervollkommnung und Fortbildung dcö Militärsani¬
tätswesens und die Hebung des militärärztlichen Standes
waren nicht blos der Gegenstand seiner rastlosen Sorgfalt ,
sondern seine ausschließliche Lebensaufgabe , der er Alles

zum Opfer bringen konnte . Dankbar werden wir uns stets
seines Namens erinnern , wenn wir als schönen Lohn seiner
unermüdlichen Bestrebungen auf eine der baulichen Zierden
Karlsruhes , auf das im Jahr 1845 vollendete neue Militär -

Hospital , blicken .' '
Die Zeit nach der Bekämpfung bes Aufstandes in Baden

nahm seine ärztliche - Thätigkeit in den verschiedenen Hospi¬
tälern in hohem Grade in Anspruch , und obgleich jetzt schon
von körperlichen Leiden gedrückt , fand seine thatkräftige Wirk¬
samkeit namentlich auch in der ihm gewordenen Verleihung
des königl . preußischen Rvthen -Adler -Ordens Hl . Klasse
wohlverdiente Anerkennung .

Die pflichtgetreue und gewissenhafte Erfüllung seines Be¬
rufes zog ihm vor einigen Monaten eine hitzige Krankheit
zu , von der er nicht vollständig genaß , und wobei auch seine
früheren körperlichen Leiden sich verschlimmerten . Aber auch
ein äußerst schmerzhaftes Krankenlager vermochte Nichts gegen
seine Selbstbeherrschung ; was er 47 volle Jahre mit Liebe
und warmem Interesse Pflegte , setzte er jetzt noch nach Kräf¬
ten fort ; bis zu den letzten Tagen vor seinem Ende besorgte
er noch seine Dienstgeschäfte .

Was der Verblichene in seiner militärärztlichen Stellung
war , das war er nicht minder als Arzt und Mensch , und
wer das Glück hatte , in den Kreis seiner nähern Freunde
erwählt zu sein , der konnte erst den edeln Kern seines Ge -

müths und seiner ganzen schönen Seele nach vollem Wertste
schätzen . Aus Nah und Fern tönt darum von den zahlrei¬
chen Freunden und Verehrern des Dahingeschiedenen in auf¬
richtiger und dankbarer Pietät der Ruf : „ Friede seiner
Asche !" S .

-f* Mannheim , 20 . Juni . Heute früh wurde der

regelmäßige Dienst mit den Lokal -Dampfbootchen zwischen
hier und Edingen eröffnet . Die Schiffchen fahren den Tag
über sechsmal zu Berg und fünfmal zu Thal . — Gestern
Abend wurde in Ludwigshafen auf einem benachbarten Bier¬
keller unter der Direktion des Schauspielers Hrn . Schenk
ein Tivoli -Theater eröffnet , und zwar mit der Vorstellung
„ Stadt und Land " oder „ der Viehhändler aus Oberösterreich " .
Die Vorstellung fand von Seiten des ziemlich zahlreichen
Publikums reichlichen Beifall .

§ Baden , 19 . Juni . Gestern sahen wir hier Ihre
Königl . Hoheit die Frau Großherzogin Sophie in unserer
Stadt ; Höchstdieselbe war hier cingetroffen , um Ihrer
Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen einen Be¬

such abzustatten , welche am 24 . d. uns auf einige Zeit ver¬

lassen , aber in etwa einem Monat wieder hieher zurückkeh¬
ren wird .

Unsere Saison ist fortwährend in überraschender Zunahme .
Die gestrige Fremdenliste brachte die Namen von 282 den

Tag vorher angekommcnen Personen und eine Gesammtzahl
von 7035 . In wenigen Tagen werden dcßhalb auch schon
die Abendreunionen ihren Anfang nehme «. — Die erste Vor¬

stellung der französischen Schauspielergesellschaft hat sehr be¬

friedigt . War auch das Parterre weniger besucht , so waren

es die Logen desto mehr , welche alle besetzt waren ; die

Hauptloge hatte Ihre Königl . Hoheit die Frau Prinzessin
von Preußen für sich genommen .

kl Konstanz , 17 . Juni . In der gestrigen Sitzung des
Schwurgerichts kam zur Verhandlung die Anklagesache ge¬
gen Joseph Baumgartner von Endermettingen , wegen fahr¬
lässiger , durch vorbedachte Körperverletzung verursachter Töd -
tung . Der Angeklagte , sonst ein unbescholtener Bursche , hatte
ein unsittliches Liebesverhältniß mit einer verrufenen Weibs¬
person , welches so sehr öffentliches Aergerniß erregte , daß
ihm der Bürgermeister am 6 . Jan . l. I . den Besuch von
deren Wohnung untersagen ließ . Er schrieb das Verbot den
Schwätzereien der Maria Gisy zu ; deßhalb und da er sich
schon früher vorgenommen hatte , dieselbe , weil sie sich öfters
ungünstig über seine Liebschaft äußerte , zu mißhandeln , ent¬
schloß er sich , noch am gleichen Abend sein Vorhaben auszu¬
führen . Um halb 9 Uhr verließ er seine Geliebte , versah
sich mit einem schweren Prügel - und verbarg sich hinter einem
Brunnentroge . Eine Viertelstunde später ging Maria Gisy ,
von dem Besuche bei einer Freundin zurückkehrend , vorüber ,
da stürzte der Angeklagte aus seinem Hinterhalte hervor und

'

Jener nach , überrannte sie, so daß sie auf den damals hart
gefrorenen Boden fiel, und versetzte ihr mit dem Prügel viele
heftige Streiche . In Folge dieser schweren Mißhandlung
wurde die 66 Jahre alte und kränkliche Maria Gisy von
einer Lungenentzündung befallen , an der sie schon nach 45
Stunden starb . Die sehr gewandte Vertheidigung des Adv . »
Merk bemühte sich zu zeigen , daß der Angeklagte nur im Af¬
fekte gehandelt , und den Tod der Maria Gisy nur als eine
sehr unwahrscheinliche Folge seiner That habe vorhersehen
können , während die Staatsbehörde , vertreten durch Großh .
Hofgerichts - Affessor Puchelt , nachdrücklich in allen Punkten
die Anklage aufrecht erhielt . Die Geschwornen theilten hin¬
sichtlich der Möglichkeit der Voraussicht die Ansicht des Ver -

thcidigers ; dagegen in der Hauptfrage , ob der Angeklagte mit

Vorbedacht oder im Affekte gehandelt habe , traten sie der

Meinung der Staatsbehörde bei , worauf der Gerichtshof den

Baumgartner zu 1 ^ Jahren Arbeitshaus verurtheilte .

N Konstanz , 18 . Juni . Gestern kam beim Schwurge¬
richt die Anklage gegen Damian Häberle von Lauterbach ,
kön . würtemb . Oberamts Oberndorf , wegen zweimaliger
Brandstiftung zur Verhandlung . Den Vorsitz führte der
Gr . Hosgerichts -Rath Selb . Die Staatsbehörde war ver¬
treten durch den Gs . Staatsanwalt Haager und vertheidigt
wurde der AngeNagte durch Hofgerichts - Advokat Welte .
Dieser Fall bot theils wegen des auffallenden Geständnisses
des Angeklagten , theils deßhalb , weil kein ganz gewöhn¬
liches egoistisches Motiv vorlag , großes Interesse dar . Am
31 . Aug . 1846 brach um Mitternacht zu Stvckburg im Häufe
des Johann Rapp Feuer aus , wodurch dieses HauS völlig
in Flammen aufging und zugleich ein um Rettung des Viehes
besorgter Taglöhner im Stalle verbrannte . Kaum war das
im Sommer 1848 aufgebaute Haus wieder einige Tage be¬

wohnt , so brach am 31 . Juli nochmals Feuer aus , welches
zum zweiten Mal das Haus zerstörte . Nur mit Lebensge¬
fahr rettete sich Rapp ' s Familie hinten über die Galstrie
hinaus . Der durch beide Feuersbrünste verursachte Schaden
beträgt 11,635 fl., da jedesmal fast sämmtliche Fahrnisse ver¬
brannt sind . Man vermuthete namentlich bei dem zweiten
Brande eine absichtliche Anzündung . Der wahre Thäter
blieb jedoch vom Verdachte verschont , bis er am 2 . März d. J .
in der Person des Angeklagten sich selbst anzeigte . Damian

Häberle , lediger Taglöhner und Sägerknecht , 45 Jahre alt ,
war 7 Jahre lang bei einem Nachbar des Johann Rapp im

Dienste . Thätigkeit und Fleiß im Dienste wird ihm nicht
abgesprochen , wohl aber Sparsamkeit und Nüchternheit .
Dem SchnappStrinken ist er mit Leidenschaft ergeben . Er
bekam ohne fremde Fürsorge kein gutes Stück Kleid auf den
Leib , weil er Alles , was er verdiente , für Branntwein zu
vergeuden pflegte . Dabei las er gerne in der Bibel und in

pietistischen Bekehrungsschriften , welche auf sein Gemüth
nicht ohne tiefen Eindruck geblieben sein mögen . Seit dem

zweiten Brande zeigte er sich häufig als schwermüthig , tief
aufseufzend , und sprach oft mehrere Tage lang kein Wort .
Weil er einer Forstfrevel - Strafe sich nicht unterzog , wurde

ihm im November v. I . der Aufenthalt im Amtsbezirke Vil -

lingen untersagt und wurde er ausgewiesen . Er kehrte aber
gleichwohl nach Stockburg zurück, verübte an seinem früher »
Dienstherrn einen Diebstahl , um mit den entwendeten Gegen¬
ständen seine Schulden zu bezahlen , ward jedoch verhaftet
und von dem Bezirksamt Billiugen wegen Diebstahls mit
14 Tagen Gefängniß bestraft .

Als er am 2 . März d. I . nach Erstehung dieser Strafe
auf freien Fuß gesetzt war und die Amtsstube verlassen hatte ,
kehrte er freiwillig dahin zurück und erklärte dem Unter¬

suchungsrichter , daß ihn Etwas auf dem Herzen drücke, was
viel ärger sei , als der Diebstahl , wegen dessen er bereits ge¬
büßt , daß ihm das Gewissen keine Ruhe lasse und er sich ent¬

schlossen habe , den Druck von seinem Herzen zu wälzen . Er

legte sofort ein umständliches Geständniß dahin ab , daß er
beide Male das HauS des Johann Rapp angezündet habe .
Dabei gab er solche Spezialitäten an und es wurde das Ge¬

ständniß durch andere Thatsachen und Rebenumstände , die
man auf einem andern Wege kennen gelernt hatte , der Art

unterstützt , daß an der Wahrheit und Richtigkeit des Ge¬

ständnisses nicht gezweifelt werden konnte . Er beschuldigte
Niemanden der Theilaahme , der Ueberredung oder Berfüh -



rung ; er erklärte , den Entschluß zur That allein frei und
selbständig gefaßt zu haben , und behauptete , es sei ihm jedes¬
mal plötzlich der Gedanke gekommen , das Haus des Johann
Rapp anzuzünden . Nach seinen Angaben hatte ihn zu seinen
Missethaten nicht Groll , Haß oder eine ähnliche Stimmung
gegen den Beschädigten verleitet , mit dem weder er noch sein
früherer Dienstherr auf einem feindseligen Fuße stand . Er
hat , wie er sagte , jedesmal aus Bosheit , aus Muthwillen
das Haus des Rapp angezündet ; der Teufel müsse , wie er
sich ausdrückte , ihn regiert haben , er habe dem Rapp einen
Spuk spielen wollen . Bei diesen Erklärungen verblieb der
Angeklagte auch in der öffentlichen Verhandlung , wo er noch
sagte , der verbrannte Taglöhner sei ihm stets im Traume
erschienen ; er habe nirgends mehr Ruhe gesunden , und
Dies habe ihn zum Geständniß bewogen ; seit er gestanden ,
habe er auch wieder Ruhe . Sowohl in der Voruntersuchung
als in der öffentlichen Verhandlung hatte der Angeklagte be¬
hauptet , daß er jedesmal .vor der Brandstiftung Branntwein
getrunken , hievon zwar keinen Rausch gehabt habe , aber doch
etwas betäubt gewesen sei. Es hatte ihm auch Niemand
eine große Trunkenheit angemerkt und sein ganzes Verfahren
vor und während der That zeigte Ueberlegung und Plan¬
mäßigkeit und sein Benehmen nach der That große Verschla¬
genheit und Berstellungskunst , so daß man aus ihn nicht den
geringsten Verdacht hatte .

Bon dem Gr . Physikus vr . Sauer von Villingen , der als
Sachverständiger vorgeladen war , wurde in gewandtem
Vortrage das Gutachten dahin abgegeben , daß der Angeklagte
zur Zeit der Verübung seiner beiden Brandstiftungen von
keinerlei geistig krankhafter Störung , namentlich von keinem
Säuferwahnsinn , behaftet gewesen , und daß er sich nicht in
einem Zustande gänzlicher oder theilweiser Unfreiheit des
Willens oder von Besinnungslosigkeik befunden habe , daß er
vielmehr vollkommen zurechnungsfähig sei. Der Gr . Staats¬
anwalt schloß sich bei Begründung der Anklage diesem Gut¬
achten an und führte sodann noch weiter aus , daß es hier
nicht an einem Motiv fehle , indem Muthwillen und Bosheit ,
welche den Angeklagten zu seinen Missethaten verleitet , eben
so gut ein Motiv sei, als Rachsucht , Eigennutz u. dgl ., sowie
daß das Geständniß vollen Glauben verdiene . Der Ver -
theidiger hob einige Zweifel und Bedenken gegen die Wahr¬
heit des Geständnisses des Angeklagten hervor und machte
insbesondere die Trunkenheit wenigstens als Strafmilde¬
rungsgrund geltend . Nachdem der Schwurgerichts - Präsident
in einem klaren Resume das Ergebniß der Untersuchung dar¬
gelegt hatte , beantworteten die Geschwornen die an sie ge¬
stellten Fragen sowohl über die Schuld , als über die Zurech¬
nungsfähigkeit ganz im Sinne der Ausführung des Gr .
Staatsanwalts , worauf der Gerichtshof den Damian Hä -
berle zu 25 Jahren Zuchthaus verurtheilte und die Landes¬
verweisung aussprach .

Hiermit erklärte der Präsident die Schwurgerichtssitzung
für das U . Quartal für geschlossen . Es wurden im Ganzen
5 Fälle , nämlich 2 wegen Brandstiftung , wovon eine mit
Diebstahl konkurrirte , 1 wegen Raubs , 1 wegen Nothzucht
und 1 wegen Tödtung , abgeurtheilt . Gegen sämmtliche An¬
geklagte lautete der Wahrspruch auf „ Schuldig " .

Als Obmann der Geschwornen funktionirte in dieser Si¬
tzung Regierungsrath Manz von Konstanz dreimal und Do¬
mänenverwalter Cavallo von Radolphzell zweimal .

X Konstanz , 19 . Juni . Während der letzten Tage
verweilte der Hr . General v . Röder dahier , und nahm die
Inspektion des dahier garnisonirenden vierten Infanteriere¬
giments vor , mit deren Ergebniß , wie man hört , er sich sehr
zufrieden äußerte . Gestern Abend war großer Zapfenstreich ,
und dann wurde dem Hrn . General von der Regimentsmusik
ein Ständchen gebracht , wobei diese ihre Kunstfertigkeit von
neuem bewährte . Heute ist der Hr . General wieder abge¬
reist .

D Stuttgart , 19 . Juni . Se . Maj . der König gab
vorgestern zu Ehren II . KK . HH . des Prinzen Karl von
Bayern und des Herzogs Alexander von Würtemberg ein
Diner in der Wilhelm «. Ihre Kais . Hoh . die Frau Groß¬
fürstin Marie von Rußland war leider durch ein Unwohlsein
verhindert , daran Theil zu nehmen . Abends wohnte der
König der Vorstellung des „ Propheten " in dem k. Hvstheater
bei und reiste gestern früh wieder nach Baden ab . Auch
der Herzog Alexander ist wieder abgereiSt .

Von Baden ist die Nachricht von dem Ableben der Frau
Fürstin Gortschakow , Gemahlin des kaiserl . russischen Ge¬
sandten am hiesigen Hofe , eingegangen . Die Frau Fürstin
war nur wenige Tage krank und unterlag einem Leberleiden .

Gestern Abend fand unter zahlreicher Theilnahme im Kur¬
saale zu Kannstadt der von dem Brunnenverein zur Feier
der Anwesenheit Ihrer Kais . Hoheit der Frau Großfürstin
Marie veranstaltete Ball statt .

Der königl . Ministerresivent zu Paris , Legationsrath
Frhr . Aug . v. Wächter , hat den Titel und Rang eines Ge¬
heimen Legationsraths erhalten .

München , 18 . Juni . ( N . M . Z . ) Nach heute hier ein¬
getroffenen bestimmten Nachrichten wird Se . Maj . der König
Mar am Montag um 8 V2 Uhr Abends hier eintreffen . —
Die Isar ist hoch angeschwollen und immer noch im Steigen
begriffen . Die Vorstadt Au steht völlig unter Wasser , so
daß vom Schweiger -Theater an die Kommunikation für Fuß¬
gänger gänzlich gehemmt ist. Die Reichenbachbrücke ist für
jeden Verkehr abgesperrt . In den Gärten rechts und links
der zu dieser Brücke führenden Straße steht Alles unter
Wasser . Mit außerordentlicher Gewalt wälzt der wilde
Strom seine schmutzigen Wogen heran und führt namentlich
viele Balken mit sich . Die Eisenbahn -Nothbrücke bei Groß -
heffellohe , sowie der Entenbachsteg in der Au und die Prater¬
brücke sind vom Wasser weggerissen . Bei Thalkirchen ist ein
Floßmeister aus Lenggries ertrunken . Auch die Eisenbahn
soll durch Ueberschwemmung beschädigt sein . Fortwährend
fällt der Regen in Strömen .

* Man erwartet die Einberufung der periodisch alle 4 Jahre
wiederkehrenden protestantischen Generalsynode , der diesmal

Gegenstände von größerer Wichtigkeit vorgelegt werden
sollen .

* Kassel , 18 . Juni . Der „ Fr . P . Z ." zufolge sind zur
Hebung der Standcsehre der zünftigen Handwerker durch
Justizministerialreskript vom 18 . v. M . die Strafgerichte
und Staatsprokuratoren auf die Befugniß , beziehungsweise
Verpflichtung der elfteren zur Ausschließung aus der Zunft
in den gesetzlich vorgesehenen Fällen ermahnt worden .

x Koblenz , 17 . Juni . Nach der nunmehr eingetretenen
günstigeren Witterung beginnt der benachbarte Kurort Ems
sich sehr merklich mit Fremden zu füllen und man erwartet
daselbst , wenn auch diesmal wohl keine gekrönten Häupter ,
doch zahlreichen Besuch von hochgestellten Personen verschie¬
dener Länder . Unter den in diesen Tagen daselbst Ange¬
kommenen bemerken wir die in der Pariser höher » Welt be¬
kannte Fürstin Liewen mit Gefolge .

Unser Weltmarkt , der in diesen Tagen beginnt , verspricht
die der vvrhergegangenen Jahre an Bedeutung weit zu über¬
treffen ; denn es sind bereits so bedeutende Quantitäten an
Wolle theils eingetroffen , theils angemeldet , daß wir die
Aufmerksamkeit der Fabrikanten wohl darauf hinlenken dür¬
fen . Es ist erfreulich , daß man in der Eifel , dessen Noth -
stände schon vielfach hervorgehoben wurden , der Schafzucht
und der Veredelung der Rare eine steigende Aufmerksamkeit
zuwendet , wie das in steigender Menge von daher eintreffende
Produkt besserer Qualität beweist .

Die Hoffnungen unserer Rhein - und Moselwinzer auf
einen guten Herbst waren bisher sehr schwach , und in der
That ließ die Kälte und Nässe des Mai sehr wenig oder
Nichts erwarten . Seit kurzem indcß belebt sich diese Hoff¬
nung wieder , und es könnte sehr wohl geschehen , daß , nachdem
die Rebe einige Mal schon eine ungewöhnlich frühe Entwick¬
lung zeigte , später aber zurückblicb , in diesem Jahr auf ein
anfängliches Zurückbleiben ein um so gedeihlicheres ferneres
Fortschrciten folgte . Es wäre Dies auch um so erwünschter ,
als die Stöcke voll Trauben hängen und bis jetzt keinerlei
Art von Krankheit zeigen .

Morgen tritt das hiesige Garde - Landwehr -Bataillon zu
einer I4tägigen Uebung zusammen .

Berlin , 17 . Juni . Daß die russisch - türkische Diffe¬
renz von dem diesseitigen Kabinct in ihrer Bedeutung wohl
gewürdigt wird , darauf deutet die Zirkularnote hin , die , in
Bezug auf diese Wirren , von hieran die diesseitigen Gesandt¬
schaften nach London , Paris und Wien abgegangen ist. So
vtcl wir aus guter Quelle über den Inhalt dieser Note er¬
fahren , wird darin den preußischen Gesandten empfohlen , sich
vor jeder Uebcreilung zu hüten und sich Seitens der Regie¬
rung zu keinerlei Konzessionen bewegen zu lassen , da Preu¬
ßen sich einstweilen jeder Eingriffe in die belegte Angelegen¬
heit enthalten werde , indem die spärlichen , nicht genug er¬
schöpfenden Mittheilungen , die man hier über die gegenwär¬
tige Sachlage der Dinge im Oriente erhalten , zur Bcurthei -
lung nicht Material genug barböten .

In nächster Woche steht hier die Ankunft Sr . Maj . des
Königs Mar von Bayern bevox .

Der Ministerpräsident Hr . v. Manteuffel wird sich gegen
Ende dieses Monats auf sein Landgut zum Gebrauch einer
Brunnenkur begeben ; von dort in der Mitte des nächsten
Mvnatö zurückkeprend , wird derselbe die Ehre haben , Se .
Maj . den König ins Seebad auf Puttbus zu begleiten .

In dem Befinden der Frau Erbprinzeisin von Sachsen -
Meiningen Königl . Hoheit ist seit gestern Nachmittag eine
erfreuliche Besserung eingetreten . Dre Theilnahme für die
hohe Frau hat sich während ihrer Krankheit auf das lebhaf¬
teste geäußert , die im Palais ausliegenden Dülletinö waren
täglich mit Unterschriften aus allen Ständen bedeckt.

Der Dichter Uhland , der sich seit einiger Zeit hier aufhält ,
lebt sehr eingezogen , nur den Studien , und vermeidet mit
einer gewissen Konsequenz alle geselligen Berührungen .

Hr . v. Bismark - Schönhausen wurde gestern noch zur kö¬
nigl . Tafel befohlen und hat deßhalb ferne auf gestern be¬
stimmte Abreise auf heute Abend 7 Uhr verschoben .

Das „ Franks . Journ ." will auS sicherer Quelle die Nach¬
richt erhalten haben , daß jeder evangelische Offizier , welcher
bei einer Vermählung mit einer Katholikin , dem vielbespro¬
chenen päpstlichen Ausscheiden Folge gebend , eidlich zusichcrn
würde , daß er seinen Kindern eine katholische Erziehung ge¬
ben wolle , sofort entlassen werden solle . In einem solchen
Eide eines Protestanten werde eine Handlung erblickt , die
der Dienstqualisikation des Offiziers widerspreche .

Seitens der königl . preußischen Negierung sind die Pro¬
positionen in Zollvereins - Angelegenheiten an die betreffen¬
den Regierungen unterm 10 . v. erpedirt worden . Sie sind
also nicht völlig gleichzeitig mit den Einladungsschreiben
( vom 9 . d. ) abgegangen . Es betreffen die Propositionen
übrigens nur die administrativen Verhältnisse und beantra¬
gen keinerlei Tarifveränderungen .

Durch die vielen durchreisenden Fremden , die sich nach
den deutschen Bädern begeben , hat sich hier die Nachfrage
nach preußischem Papiergelde , das überall gern in Deutsch¬
land angenommen wird , so gesteigert , daß dasselbe nur ge¬
gen bedeutendes Agio zu erhalten ist.

-s -s BreSlau , 17 . Juni . Gestern Abend 6 Uhr traf mit
einem Ertrazuge über Oderberg und Ratibor die Erzherzogin
Sophie mit ihrem zwciijüngsten Sohn , dem Erzherzog Karl
Ludwig , hier ein . Das Gefolge , welchem sich der zu ihrer Be¬
grüßung entgegengesandte Kommandeur der 4 . Garde -Jn -
fanteriebrigade , Generalmajor v. Brauchitsch , angeschloffen
hatte , mochte aus etwa 20 Personen bestehen . Aller offizielle
Empfang war verbeten , und so hatten fich auf dem Bahnhofe
nur der kommandirende General , der Stadtkommandant und
der Oberpräsident eingefunden , aber gleichzeitig ein zahl¬
reiches Publikum , dessen ehrfurchtsvolle Grüße die Erzher¬
zogin freundlich erwiederte . Sie fuhr mit dem Erzherzog
Karl Ludwig und Gefolge in das königl . Schloß , dessen
Räume in Elle für die Aufnahme der erlauchten Gäste her¬
gerichtet waren . Eine Jägerkompagnie hatte dort die Ehren¬
wache bezogen . Unmittelbar vor dem Bahnhofe versuchte

ein unter der Menge stehender Mann eine Bittschrift in den
schnell fahrenden Wagen zu werfen ; sie verfehlte ihr Ziel ;
aber die hohe Frau hatte den Vorgang gesehen ; sie befahl , zu
halten , und nahm , unter dem jubelnden Zuruf der Menge ,
das Bittschreiben entgegen . Die erlauchten Reisenden er¬
schienen am späten Abend noch einmal zu Fuß auf der Pro¬
menade und zogen sich dann , ohne irgend Jemanden zu
empfangen , in ihre Gemächer zurück . Heute Morgen um
8 Uhr wurde die Reise nach Berlin fortgesetzt .

Weimar , 16 . Juni . Der „ Fr . P . -Z ." schreibt man
über das Jubelfest der 25jährigen Regierungsfeier des
Großherzogs Karl Friedrich : Bereits vor acht Tagen hatte
der König von Sachsen seine Glückwünsche persönlich über¬
bracht , eben so vorgestern der König von Preußen , Prinz
Karl von Preußen und mehrere andere verwandte und be¬
nachbarte Fürsten . Von andern Regenten waren Gesandte
und schriftliche Theilnahmbezeigungen eingetroffen . Aus
dem ganzen Großherzogthum kamen zahlreiche Deputationen ,
deßgleichen von der Universität und der akademischen Jugend
von Jena , welche sämmtlich Mittags 12 Uhr zur großen
Cour gelassen und um 3 Uhr zur Tafel gezogen wurden , die
über 400 Couverts zählte . Der König von Preußen ehrte
den Jubilar durch einen innig gefühlten Toast . Unsere Stadt
prangte in geschmackvollster Festzierde ; die Kirche , zu welcher
man feierlich zog , war von andächtigen Besuchern überfüllt ,
die den beredten Worten des Oberhofpredigers Dittenber «
ger mit großer Theilnahme folgten . Ueberhaupt fand im
ganzen Lande und bei allen Konfessionen eine würdige kirch¬
liche Feier statt . Eine blendende Illumination , welche nach
der Festfeier im Theater folgte , beschloß den gestrigen Tag ;
die Feier wird aber heute und morgen noch fortgesetzt . Heute
Mittag soll der Grundstein zu einem Anbau der großen Bür¬
gerschule gelegt werden . Das Einzelne ist, wie bei allen der¬
artigen Festen , mit wenigen Worten zusammenzufaffen : rau¬
schende Musikchöre , wehende Flaggen und Blumengewinde ,
Kanonendonner , Aufzüge , Paraden , Redefeierlichkeiten in
allen Schulen , Festmahle , Bälle , Lust - und Vogelschießen rc .
Viele Gnadenbezeigungen wurden zur Ehre des Tags von
dem Großherzog verthcilt . So wurde der BunveStagS -
Gesandte Frhr . v . Fritsch zum Gehcimerath ernannt .

* Dresden . Die Nachrichten über die Feierlichkeiten der
Vermählung II . KK . HH . des Prinzen Albert und der
Prinzessin Karola von Wasa , welche letzten Samstag , Nach¬
mittags 2 Uhr , in der katholischen Hofkirche stattgefunden
hat , sind bis jetzt noch sehr spärltch . Dem Programm nach
aber und nach den Vorbereitungen , sowie nach der freudigen
Theilnahme , welche die Bevölkerung des ganzen Königreichs
bezeugte , mögen sie ungewöhnlich großartig gewesen sein .
Von fürstlichen Personen waren im Lause des 15 . d. einge¬
troffen : Ihre Kön . Hoheit die Großherzogin Stephanie von
Baden , Ihre Maj . die Königin Therese mit der Prinzessin
Luitpold von Bayern und der Erbprinz von Sachsen -Alten¬
burg ; am 16 . d. langten Se . Kön . Hoheit der Regent von
Baden , Se . Kön . Hoheit der Herzog von Genua und der Erb¬
großherzog von Weimar an . An demselben Tage kam die
Prinzessin Braut mit ihrer erlauchten Frau Mutter in Bo¬
denbach an und wurde daselbst von Sr . Kön . Hoheit dem
Prinzen Albert empfangen . An der sächsischen Grenze , bei
Krippen , wurden die durchlauchtigsten Fürstinnen von dem
k. Kreisdirektor Müller aus Dresden , Amtshauptmann Graf
v. Holtzendorf und Superintendent Schlurick aus Pirna be¬
grüßt , wie denn auch auf den übrigen Stationen dis Pirna
überall ein sehr festlicher Empfang vorbereitet war . In
Pirna waren II . KK . HH . Prinz und Prinzessin Johann
zum Empfang der durchlauchtigsten Prinzessinnen anwesend
und begleiteten Höchstdieselben von dort in daS ' kön . Hoflager
nach Pillnitz , wo die Ankunft um 3 ^/4 Uhr erfolgt ist .
Ucber den Verlauf der Festfeier werden wir wohl morgen
im Stande sein , Näheres zu berichten .

» Wien , 17 . Juni . Die „ Oesterr . Corr . " berichtigt
heute die Nachricht verschiedener Wiener Blätter über eine
Zahlungsrate , welche noch von Seite Oesterreichs am 31 . Juli
d. I . an Rußland zu leisten wäre . Vielmehr sei die auf
frühere Rechnungsgegenstände zwischen der kais . russischen
und der österreichischen Regierung Bezug habende letzte Rate
vor mehreren Monaten ausgeglichen worben . — Ferner be¬
richtigt das halbamtliche Organ eine Mittheilung der „ Allg .
Ztg ." aus Konstantinopel , dahin gehend , eö habe Fürst
Menschikvff die österreichische Gesandtschaft ersucht , die Pro¬
tektion der russischen Unlerthanen in der Türkei zu über¬
nehmen ; Hr . v. Kletzl habe jedoch diesem Ansuchen nicht
entsprochen ; es werde somit der Repräsentant Dänemarks
die fragliche Protektion führen . Vielmehr hat der k. k. Ge¬
schäftsträger bei der hohen Pforte nach der „ Oest . Corr . "
dem Ansuchen des kais . russischen Botschafters : den Schutz
der russischen Unterthanen für die Dauer des unterbrochenen
diplomatischen Verkehrs zwischen Rußland und der hohen
Pforte in Konstantinopel zu übernehmen , bereitwillig ent¬
sprochen und die k. k. österreichische Gesandtschaft übt den¬
selben seit der Abreise des Fürsten Menschikvff .

Dasselbe halbvffizielle Organ widerlegt die Nachricht , wo¬
nach „ in letzter Zeit Besprechungen im Finanzministerium
über ein neues Anlehen stattgefunden haben , deren Ergebniß
ohne Zweifel entscheidend gewesen ; eben so sei es gewiß , daß
zwei höhere Beamte des Finanzministeriums nach Frankfurt
abgereist sind , und daß ihre Mission in Verbindung mit der
neuen Anleihe steht " .

* -( Wie « , 18 . Juni . Neuerdings finden wieder Beur¬
laubungen in großem Maßstabe statt ; so sind , um nur Ein
Beispiel anzuführen , von der Olmützer Besatzung 1000
Mann auf einmal beurlaubt worden . Das wird wohl auch
ein Friedenszeichen sein .

Der König von Bayern hat den Fürsten Metternich ( in
seiner Villa auf dem Rennweg ) mit einem länger » Besuche
beehrt . Die gestern zu Ehren des königl . Gastes stattgehabte
Parade war sehr glänzend ; es mögen 15,000 Mann dazu
kommandirt gewesen sein . Se . Majestät reist morgen von
hier ab .



Der Herzog von Sachsen -Koburg wird in diesem Sommer
seine ungarischen Besitzungen besuchen und auch einige Tage
in Wien zubringen .

Wieder ist ein lombardischer Flüchtling , Elia Polli , be¬
gnadigt worden . Auf blvsen Revers über künftiges Wohl¬
verhalten wurde die Sequestration seiner Güter aufgehoben
und ihm die straffreie Rückkehr nach Mailand gestattet .

Frankreich .
s- Paris , 18 . Juni . Telegraphische Depeschen aus

Wien und London bringen die Nachricht , daß Rußland die
Vermittlung Oesterreichs in der Streitfrage mit der Türkei
angenommen habe. Der „ Constitutionnel " scheint jedoch
dieser Nachricht keinen vollen Glauben zu schenken und meint ,
man müsse , selbst wenn sie sich bestätigen sollte , abwarten ,
worin die Vermittlung bestehe . Sonst sind die heutigen
Nachrichten über die orientalische Angelegenheit ohne große
Bedeutung . Nur erfährt man aus Konstantinopcl , 5 . d . ,
daß die türkische Regierung eine Anleihe von 12 Millionen
beschlossen habe ; 5 Millionen seien bereits realisirt worden .
Die halbamtliche „ Patrie " theilt einige Notizen über die
russische Flotte im Schwarzen Meere mit , wonach dieselbe
aus 18 Linienschiffen, von denen 14 gerüstet seien, besteht.
Nach Berichten auS der Moldau und der Wallachei seien
diese Läm>er ganz ruhig und böten Rußland nicht den ge¬
ringsten Grund zu einer Besetzung dar . — Was die Stim¬
mung der Regierungspresse betrifft , so ist diese fortwährend
sehr gereizt . Das „Paps " enthält heute wieder einen ziem¬
lich heftigen Artikel gegen .Rußland , worin demselben der
Vorwurf gemacht wird , es habe eine Uneinigkeit der
westlichen Mächte in der orientalischen Angelegenheit vor¬
ausgesetzt, und sie im egoistischen Sinne ausbeuten wollen .
Es habe sich getäuscht, und so sei ihm nur ein Rückzug anzu -
rathen , den die Diplomatie schon zu vermitteln wissen werde .
Bei einem etwaigen Ueberschreiten des Pruth habe Rußland
die Absicht , auf die Gesinnung des Sultans durch eine direktere
Drohung einzuwirken und das Ultimatum des Fürsten Men -
schikoff mit den Waffen in der Hand zu unterstützen. Dieses
sei eine wahrhafte Kriegserklärung , wodurch die Türkei in
den Zustand legitimer Vertheidigung gesetzt werde und das
Recht erhalten würde , alle seine Freunde und Verbündete
zu Hilfe zu rufen . Doch sei zur Zeit noch Nichts geschehen,
was nicht wieder gutgemacht werden könnte ; die friedliche
Lösung sei also noch möglich. Der „ Moniteur " theilt heute
den Artikel der „ Times " mit, worin sie Erklärungen über das
Auftreten der englischen Negierung Rußland gegenüber gibt
und behauptet , daß letztere die russischen Forderungen nie
gebilligt habe.

Das amerikanische Dampfschiff „Franklin " , welches vor¬
gestern in Havre landete , hatte am Bord vier Mitglieder der
kaiserlichen Familie , welche unter den Namen Miß Lance,
und HH . Crasts , Bacot und Gatewood reisen .

Gestern fanden große Manöver in der Nähe von Ver¬
sailles statt.

f - Paris , 19. Juni . Nachrichten aus Konstantinopel ,
5. »., zufolge , die der „ Paps " erhalte« hat , werden die
Rüstungen in der Türkei mit großem Eifer betrieben . Der
Divan hat — wie auch von anderer Seite gemeldet wird —

beschlossen , auf die letzte Aufforderung Rußlands , deren
Termin am 15. d. abläuft , verneinend zu antworten ; die
Pforte soll die eingenommene Stellung nicht aufgeben und
die Vermittlung Oesterreichs nur im Einverständniß und mit
Zustimmung Frankreichs und Englands annehmen wollen .
Man richtete für den Sultan seinen Kiosk in Therapia nahe
am Schwarzen Meere vor , da er persönlich in der Nähe
seiner Flotte zu sein wünscht. Die türkische Bevölkerung soll
zu jedem Opfer bereit sein ; die Bootsleute des Bosporus
boten ihre Kähne dem Staate an und wollen als Freiwillige
in die Armee eintreten . Der Vizekönig von Egypten schickt
dem Vernehmen nach 40,000 Mann seiner besten Truppen
und seine ganze Flotte dem Sultan zu Hilfe .

Außer dem Lager aus der Ebene von Buyukdere soll ein
zweites auf der Ebene Haidar -Pascha bei Scutari in Asien ge¬
bildet werden . Nach der „ Patrie " soll zuerst die Balkan¬
linie , und erst später die Donaulinie besetzt werden . Omer
Pascha sei mit 20,000 Mann nach dieser Gebirgskette unter¬
wegs , 80,000 Mann Reservetruppen aus Rumelien seien be¬
reits dort angekommen. Zur Verhinderung einer Landung
der Russen auf der Küste des Schwarzen Meeres und einer
Umgehung der Balkanslinie werde zwischen Varna und dem
Bosporus ein Observationskorps ausgestellt werden . Nach
dem „ Journ . des Deb ." empfindet man den Geldmangel in
der Türkei bitter . Die Noth zwinge den Divan zu Maß¬
regeln , die nicht immer die beste Wirkung Hervorbringen ; so
verlangte er kürzlich 45 Mill . Piaster von der neuen Bank ,
die noch gar nicht funktionirt , und die , statt der Negierung
darzuleihen , ihren Statuten gemäß vielmehr von derselben
einen Vorschuß von 30 Mill . Piaster erhalten soll . Die
Bankdirektoren gaben die verlangte Summe nicht her , streck¬
ten jedoch der Regierung , als Beweis ihres guten patrioti¬
schen Sinnes , 7,500,000 Piaster vor .

Reschid Pascha soll sich sehr eifrig bemühen, das gute Ein¬
verständniß mit den Repräsentanten der verschiedenen Mächte
zu befestigen und eine Wiederaufnahme der Unterhandlungen
mit Rußland möglich zu machen , sofern es ohne Beeinträch¬
tigung der Souveränetätsrechte des Sultans geschehen könnte.
In der politischen Welt von Konstantinvpel glaubte man im¬
mer noch nicht an den Krieg .

Wie man aus Toulon meldet , beträgt die Zahl der kürz¬
lich einberusenen Matrosen 4000 .

Unter den kürzlich in Paris verhafteten Personen befindet
sich auch Brationo , zur waüachischen Emigration gehörig .

Spanien .
* Madrid , 12. Juni . Nach dem „Heraldo " hat der

königl. Rath zu dem Bau der Eisenbahn von Sevilla nach
Andigar seine Genehmigung ertheilt . Gestern hielten die
Minister eine sechsstündige Berathung unter dem Vorsitz der
Königin .

Gro ßbritannie « .
* London , 17 . Juni . Die Rechtfertigung der Regie¬

rung durch die „ Times " hat die Opposition ^preffe, wie vor¬
auszusehen war , keineswegs befriedigt ; ihre Auslassungen
sind indessen für das Ausland ohne Interesse . Rußland ge¬
genüber ist die Sprache der Regierungsorgane heute etwas
rückhaltender . „ Morn . Chron ." sieht in der eventuellen Be¬
setzung der Donaufürstenthümer in erster Linie nur einen
vitsus belli zwischen Rußland und der Türkei , und macht die
bewaffnete Intervention Englands und Frankreichs von dem
weitern Verlauf der Sache abhängig . Die „ Morn .-Post "

führt eine ähnliche Sprache ; auch sie findet in der Invasion
in die Moldau zunächst nur eine russisch-türkische Angelegen¬
heit ; England und Frankreich würden , indem sie durch ihre
Flotten -die Türkei verthcidigen , sich nicht als kriegführende
Hauptparteien betrachten , außer falls der Kaiser von Ruß¬
land ihnen wegen jenes Einschreitens den Krieg erklären
wolle ; sie würben daher bis dahin keine russischen Kauf¬
fahrteischiffe wegnehmen , noch sonstige Feindseligkeiten gegen
Rußland begehen, sondern sich auf die bewaffnete Unter¬
stützung, die der Sultan in Anspruch nehmen kann, beschrän¬
ken. Damit verbindet das Blatt die auffallende Prophe¬
zeiung , daß man nächstens von dem Einlaufen der englischen
und französischen Flotte in die Dardanellen hören werde .

Der Empfang II . MM . des Königs und der Königin
von Hannover bei Ihrer Maj . der Königin von England
und der gesammten königl. Familie war ein sehr herzlicher.

* London , 18. Juni . Heute bringt die „ Times " einen
Nachtrag zu ihrer treulichen Rechtfertigung der englischen
Regierung wegen ihrer Haltung in der orientalischen Ange¬
legenheit . Sie erzählt , Fürst Menschikoff hätte vor der Ein¬
reichung seines Vertragsentwurfs vom 5 . Mai eine andere
und verschiedene Vertragsforderung gestellt gehabt , die er
jedoch aus die Einwendungen LoroStratford ' s wieder zurück¬
genommen habe. Diesem sei sie am 20 . April mitgctheilt
worden . Bevor diese und die spätere Forderung Rußlands
in London bekannt geworden sei , habe man von dem Begeh¬
ren eines „ Vertrags " daselbst Nichts gewußt . Auch der
russische Gesandte zu London , Hr . v. Brunnow , habe erst
von dem englischen Ministerium davon Kenntniß erhalten .
Es zeige sich so von neuem , daß die Oppositionspresse Un¬
recht habe , wenn sie behaupte , der Kaiser von Rußland habe
dem brittischen Kabinet „ bald nach Beginn des Jahres " seine
Vorschläge mitgctheilt . — Weiter kommt die „ Times " auf
die Akte zu reden , welche die türkische Regierung in Begriff
stehe , zum Schutz und zur Ausdehnung aller religiösen Frei¬
heiten aller christlichen Sekten in ihrem Reich zu erlassen .
Dieses Aktenstück solle , wie es heißt , der Form nach an die
Patriarchen der orientalischen Kirche gerichtet sein , aber in
seinen Bestimmungen für alle christlichen Kirchen, die griechi¬
sche wie die lateinische , armenische und protestantische , Gel¬
tung haben . Es werde daher jeden Vorwand für eine Son¬
dereinmischung Rußlands zum Schutz des griechischenKlerus
aus dem We ^e räumen . Ein solcher Erlaß wäre eine reli¬
giöse Toleranz - Charte ; und da die unumschränkte Religions¬
freiheit in der Türkei das offene Thor zur bürgerlichen Gleich¬
heit und das Unterpfand nationaler Unabhängigkeit sei , so
glaubt die „ Times " darin nichts Geringeres erblicken zu
dürfen , als die Grundlage einer friedlichen Wiedereroberung
der Türkei für das Christenthum und die Zivilisation . In «
deß erwartet das Blatt kaum , baß Rußland sich zufrieden
geben werde , und zwar weil es sich bei ihm nicht blos um
Gerechtigkeit , sondern noch um persönliche Stimmungen und
Absichten handle , die schließlich eine ziemlich herbe Beleuch¬
tung erfahren .

Türkei.
» Konstantinvpel , 9. Juni . Heute traf daS russische

Schreiben vom 19. Mai alt . St . mit dem Ultimatissimum hier
ein . Rußland verlangt die einfache Annahme einer einge¬
schlossenen Note , widrigenfalls es ohne Krieg die Grenze
überschreiten müsse, um die Erfüllung seiner Begehren zu er¬
wirken . Reschid Pascha theilte das Schreiben Lord Redcliffe
sofort mit, der sogleich darüber an Lord Clarendon berichtete.
Man glaubt nicht, daß die Pforte nachgeben werde , und sie
soll von Lord Redcliffe in diesem Sinne bestärkt werden .

Aus Scutari in Albanien wird vom 1 . d . M . gemeldet ,
daß die irregulären , dort stationirten Truppen sich sowohl zu
Antivari als Dulcigen mancherlei Erpressungen zu Schulden
kommen ließen , worüber sofort eine Untersuchung einge¬
leitet werden soll .

Aus Scio erfährt man unter dem 8. d., daß die türkische
Bevölkerung aus unbegründeter Furcht vor einem Aufstande
der Griechen sich in die befestigten Orte zurückzieht. Truppen¬
transporte von Kandia nach Konstantinopel haben neuestens
mehrmals über diese Insel staltgefundcn.

Aus Damaskus vernimmt man vom 26 . Mai , daß
neuerdings Renitenzen gegen die Durchführung der Mili¬
tärkonskription befürchtet werden. Noch im Laufe dieses
Sommers wird eine Expedition gegen das insurgirte Ge¬
birge Heran erwartet . Die Raubzüge der Beduinen dauern
ununterbrochen fort ; die englische Post, welche am 24 . März
von Bagdad nach Damaskus instradirt wurde , ist von ihnen
gänzlich ausgeraubt worden . In der Nacht vom 19. auf den
20 . Mai ereignete sich zu Damaskus ein Erdbeben , welches
20 Sekunden dauerte .

Aste«.
* Aus den Meldungen der neuesten Ueberlandpost ,

woraus wir telegraphisch schon Einiges mitgetheilt haben ,
tragen wir noch verschiedene weitere Notizen nach. Auf dem
birmanischen Kriegsschauplätze konnten sich die englischen
Truppen keiner glücklichen Resultate freuen . Es stellt sich
jetzt heraus , daß Belting , dessen Fall von der Regierung in
Bengalen abgeleugnet worden war , wirklich den Birmanen
in die Hände fiel, und erst nach einem hartnäckigen Kampfe ,
und um den Preis von 30 Tobten und Verwundeten , ihnen
wieder abgenommen werden konnte. Die erwartete Ant¬
wort der birmanischen Kommissäre auf die vorgeschlagenen

Bedingungen des Generalgouverneurs hat - noch immer auf
sich warten lassen. Nach einer Frist von weiteren 30 Tagen
soll der Marsch gegen Ava beschlossen sein und werden zu
dieser Expedition die Dampfer in Bereitschaft gesetzt.

Amerika .
* Nerr - Bork , 4. Juni. Aus guter Quelle erfährt

man , daß Präsident Pierre gesonnen ist , eine möglichst ver¬
söhnliche und friedfertige Politik gegen Mexiko zu befolgen,
und daß auch die Tehuantepec -Schwierigkeiten auf dem besten
Weg zu einer gütlichen Lösung sind. Wir haben in Mexiko
viel einzubringen . — Die Eröffnung des Krystallpallastes ist
offiziell auf den 15 . Juli — zehn Wochen später, als es ur¬
sprünglich hieß — festgesetzt worden . In der Umgebung
von Reservoir - Square ist eine ganze Stadt wie durch Zauber¬
kraft auö dem Boden aufgeschossen ; aber die Mehrzahl der
neuen Gebäude besteht aus Grog - und schnappsläden . —
Binnen drei Tagen sind diese Woche in Neu - Iork 31 Aus¬
wandererschiffe mit 9132 Passagieren aus Bremen , Havre
und Liverpool angekommen.

Neueste Post .
s Die englischen Fonds blieben am 19. d . gedrückt , wozu ,

außer den Gerüchten über die Dinge am Bosporus , auch der
Umstand beiträgt , daß am Sonnabend die thätigsten Speku¬
lanten wegbleiben . Eons. 98 ^ —^ .

Bekanntlich wurden in der Thronrede Sr . Maj . des Kö¬
nigs der Niederlande verschiedene, die kirchliche Frage be¬
treffende Vorlagen von Spezialgesetze angekündigt . Wie die
„ N . Pr . Ztg ." erfährt , soll durch eines derselben den kathol.
Geistlichen verboten werden , außer der Kirche den geistlichen
Habit zu tragen ; ferner sollen öffentliche Prozessionen nicht
erlaubt sein ; dann sollen die Bischöfe offiziell nicht anerkannt
werden . Alles Dies wäre im Ganzen nur eine Erneuerung
alter Gesetze. Man glaubt , daß zwei Dritttheile der Kammer
für dieselben sein werden .

JJ . Kais . HH . die Erzherzogin Sophie und der Erzherzog
Karl Ludwig sind am 17. d. , Nachmittags 5 Uhr, in Berlin
eingetroffen . Se . Maj . der König von Preußen , welcher
vorher dem Berliner Wettrennen beigewohnt hatte, empfing
die erlauchten Gäste auf dem Bahnhof , und begab sich mit
denselben nach Sanssouci .

Den vier noch in Weichselmünde befindlichen Tscherkessen
soll die Erlaubniß zum Aufenthalt in Preußen verweigert ,
dagegen ihre Uebersiedelung nach der Moldau oder Türkei
auf Staatskosten angeboren worden sein .

Aus Anlaß des hohen Familienfestes hat Se . Maj . der
König von Sachsen einen umfassenden Gnadenakt über die¬
jenigen vormaligen Militärpersonen ergehen lassen , welche
in Folge ihrer Betheiligung am Maiausstand längere Frei¬
heitsstrafen zu verbüßen haben ; nur die drei Schwerstbethei -
ligten sind von der Gnade ausgeschlossen . Achtundzwanzig
Berurtheilten ist der Rest ihrer Strafzeit ganz erlassen ; für
sechs schwerer Gravirte tritt der volle Erlaß der Strafe nach
Jahresfrist , und zwar am 18. Juni 1854 , ein . Der vorma¬
lige Hauptmann v. Rohrscheidt ist dahin begnadigt , daß er
vom 18 . d. noch ein Jahr Fcstungsarrest 3. Grades zu ver¬
büßen hat ; der übrige Nest seiner Strafe wird ihm erlassen.

In Leipzig ist der Kaufmann Dietz verhaftet und nach
Oschatz abgeführt worden . Weiter fanden mehrere Haus¬
suchungen statt .

In Nürnberg wurde am 16. d. das „Germanische Mu¬
seum" feierlich eröffnet.

In Wien fand am 14. d . eine Konferenz im Ministerium
des Auswärtigen statt , welcher der Minister des Aeußern
und die Gesandten von Rußland , Frankreich und England
beiwohnten . Die Hoffnung , daß in Wien eine Vermittlung
der russisch-türkischen Streitfrage gelingen werde , gewinnt
immer mehr Glauben .

Die „ N . Z . Z ." bringt folgende telegr. Meldung aus
Bern , 19 . d. „Das Lager bei Gallerate für den Moment
ausgehoben ; Sperre soll nächstens wegen eigener Noth ( !?)
aufgehoben werden ( ?) " Wir übernehmen natürlich keine
Verantwortlichkeit für diese Notizen.

Die Türken wurden in Konstantinopel und in den Pro¬
vinzen ermuntert , sich brüderlich mit den Rajahs zu vertra¬
gen ; dem griechischen und dem armenischen Patriarchen
wurde versprochen , daß sie von nun an in den vollen Besitz
ihrer alten Rechte gelangen werden ; man erwartet in kürze¬
ster Zeit die Veröffentlichung eines Fermans , welcher die
Rajahs , wenn nicht den Türken gleichstellt , doch bedeutend in
ihrer sozialen «Stellung hebt. 2040 Artilleristen sind mittelst
Dampfern nach Varna befördert worden und zum Thcil
nach Schumla bestimmt. In der Bevölkerung zeigen sich

-Spuren eines steigenden Fanatismus . Der türkische Dampfer
„ Taisri " ist nach Skutari abgegangen, um Omer Pascha
nach Konstantinopel abzuholen.

Nach einer Mittheilung des Marseiller „ Semaphore "
aus Smyrna , 7. d. , hätte der ungarische Revolutions -
General Klapka mit noch einem Schicksalsgenossen dem türki¬
schen Minister hes Auswärtigen , Reschid Pascha , die Bil¬
dung eines Flüchtlingskorps von 30,000 Ungarn und Polen
angeboten . Das Anerbieten wäre für den Augenblick weder
angenommen , noch abgelchnt worben. — Zwei türkische
Schiffe sollen im Schwarzen Meere von den Russen wegge¬
nommen worden sein. (.Bedarf der Bestätigung .)

Verantwortlicher Redakteur :
l>r . 2 . Herm. Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 21 . Juni , 18. Abonnementsvorstellung :

Othello , große Oper in drei Aufzügen, von Rossini.



Todesanzeige .
- V . 169 . Ettlingen . Tief betrübt benach¬

richtigen wir Freunde und Bekannte, daß
unser Gatte, Vater , Sohn und Schwager,

Leopold Heinzler ,
Kochmühlbesitzer , nach kurzem Krankenlager
am 14. d. M., Nachts halb 10 Uhr, im Alter
von 37 Jahren, in frommer Gottergebenheit
und mit den heiligen Sterbsakramenten ver¬
sehen - sanft zu einem besseren Leben entschla¬
fen ist.

Indem wir Denjenigen , welche den Ver¬
storbenen während seines kurzen Kranken¬
lagers besuchten , wie Solchen , welche ihn zur
Ruhestätte begleiteten, unfern wärmsten Dank
abstatten, bitten wir um stille Theilnahme.

Ettlingen , den 19. Juni 1853.
Die Hinterbliebenen .

V .29 . Stuttgart . In der E . Schweizer -
bart 'schen Verlagshandlung ist erschienen und m

allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben , m

Karltzriche bei T . Brau « , Hofbuchhand¬
lung , A. Bielefeld , Creuzbauer L
Viereck und in der Herder ' schen Buch¬
handlung :

Das
Stuttgarter Hutzelmannlein ,

Märchen
von Eduard Mörike .

Die » Märchen , ganz im schwäbischen VolkS-
charakter gehalten, geht in die ältesten Zeiten der
Grafen von Württemberg zurück ; Stuttgart ,
Blaubeuren und Ulm find vorzüglich sein
Schauplatz. Die Gattung , der es angehört, läßt
sich füglich als Märchen-Novelle bezeichnen. „Ueber
die delikate Verbindung des Unmöglichen mit dem
Natürlichen, deS Unerhörten mit dem Gewöhn¬
lichen, hat sich Göthe , seine neue Melusine und die
vielfach mißglückten Versuche seiner Zeitgenossen
im Auge , dahin erklärt , daß sie schwieriger sei als
man denke , und daß er sich gehütet habe , den Ver¬
such zu wiederholen ." - Es handelt sich dabet
um ein zartes Maß, durch das allein jene humoristi¬
sche Anmuth erreicht werden kann , die hier Zweck
und Ziel ist . Das ächte Märchen soll den Men¬
schen , wie Göthe urtheilt , aus sich selbst heraus¬
führen , seinen Wünschen schmeicheln und ihn jede
Bedingung vergessen machen , zwischen welche wir
eingeklemmt find (Gervinus , Gesch d . deutsch. Lit .) .
Wie unser Büchlein sich zu diesen Forderungen ver¬
hält , wird das Gefühl des Lesers entscheiden.

Preis : geheftet 1 fl. 12 kr.
elegant gebunden in gepreßterDecke
mit Goldschnitt 1 fl . 48 kr.

unter der Leitung des Lewis Jackson .
LtterSecL /es

In meine PenfionS-Anstalt , die in einer der ge¬
sundesten unv schönsten Vorstädte Brüssels liegt,
können zu jeder Zeit Zöglinge ausgenommen wer¬
den . Die Zöglinge . die beständig unter Aufsicht
stehen , genießen eine sorgfältige Erziehung und
Pflege, und eine liebevolle und freundliche Behand¬
lung des elterlichen Hauses.

Die Unterrichtsgegenstände sind : Religion, fran¬
zösische, englische, deutsche, hebräische und lateini¬
sche Sprache , Geschichte, Geographie, Naturge -
schichte, Algebra, Geometrie, Buchhaltung, Schön¬
schreiben und Rechnen .

Der Unterricht in andern Gegenständen , sowie
in der Musik, im Turnen, Tanzen, Zeichnen re. ,c .
wird aus besonderes Verlangen der Eltern ertheilt.

Geläufiges Sprechen des Französischen und Eng¬
lischen wird dadurch erzielt , weil dieses stets die
Umgangssprachen sind .

Nähere Auskunft auf Franko -Briefe ertheilt
der Direktor Lewis Jackson ,

beeidigter Uebersetzer am Appellhofe
zu Brüssel.

N .S . In diesem Augenblicke befindet sich Herr
Lewis Jackson auf einer Ferienreise in Frank¬
furt , Allerheiligengaffe, Nr . 8l , und wird daselbst
noch einige Tage verweilen. V . l68. f4) 1.

6 .996 .(2)2 . lmjeune rrsncsls , pro-
lesseur ä ITcole Industrielle il 'uu
College de krsnce et connsisssnt

l' sllemrmd , cderclle s se plscer ü l'etrsnger , sott
Sans ( Instruction publique ou privee , »ölt dsns l»
mnison d'nn particulier comme precepteur; et ce
pour l euseiguement de Is Irmgue Irsnssise (dsute-
grsmmsire et litteruture) , de quelques drsncbes
des Sciences mutbemstiques, du dessiu et de ls
cslligrspkie . 8 'ädresser »u buiesu de I 'Lxpeditlon .

v . 163. ( 2 ) l . ( Stellegesuch .) Ein
eraminirter Apotheker wünscht bis künf¬
tigen Oktober eine paffende Stelle als

_ ^ Verwalter rc ., am liebsten im obern Theile
Baden», anzunehmen . Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieses Blattes .

Es wird ein gewandter Kellner,
welcher französisch spricht , in einem Gasthof
gesucht . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes . v. i67. (2) i .

O.165 . ( Anerbieten .) Ein Mann von
gesetztem Alter, der in der Veredlung und Vermeh¬
rung der Weine praktische Kenntnisse besitzt , und
längere Zelt m Frankreich in bedeutenden Wein-
geschäftenln diesem Fach thätig war , wünscht in
ähnlicher Weise wieder beschäftigt zu werden ; oder ,
da derselbe ewe Wirthschgst besitzt , mit einem so¬
liden Mann , der über einige Mittel verfügen kann,
in Verbindung zu treten , wobei ein Gewinn bet
der wirklichen Weinperiode über 60 "/o zugestchert
werden kann . Nähere Auskunft ertheilt auf sran-
kirte Anfrageu die Expedition dieses Blattes .

Kapitalanerbieten .
Am 15 . Oktober d . I . sind 24,000 fl. —

^ ü 4>/r °/o — gegen dreifache Sicherheit aus
Aecker und Wiesen an eine solide Gemeinde aus¬
zuleihen .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

A« verkaufe« .
In einer frequenten Stadt

ist ein gut rentirendes KuHe-Waaren-
und Stickerei -Geschäft zu verkaufen.

Frankirte Offerte besorgt die Expe¬
dition dieses Blattes. v . i66. (4) i .

ALieskaKepl.
6 .999. (6)3 . Das von mir

rkaufte und neu eingerichtete
Gast - u. Badhaus

zum
Hof von Holland

erlaube ich mir dem geehrten Publikum unter Zu¬
sicherung reeller und billigster Bedienung angele¬
gentlichst zu empfehlen . ck l »» te präzis
1 Uhr . Zm Abonnement zu ermäßigtem billigem
Preise. Ehr . Dchvsrdt .

V . I64 . Bruchsal .
Gasthaus - Verstei¬

gerung.
Freitag , den 24. Juni ,

Abend« 7 Uhr , im Gasthause
zumWolf, läßt Unterzeichneter , als Vormünder deS
Julius Autenriet , dessen eigenthümliches , an
der Durlacher Straße gelegenes Gasthaus zum
Schwarzen Adler mit ewiger Schildgerechtigkeit ,
bestehend in 3 Wirthschaftszimmern, 4 Zimmern
zum Logiren , 8 Wohnungen für Haushaltungen,
2 großen Kellern , einer Kelter, 1 Scheuer, 3 großen
Ställen und einem Garten , öffentlich versteigern .

Bruchsal, den 18. Zunt 1853.
Paul Cgenberger.
0.118. (2)2. Baden .

Fahrnist -Bersteige -
rung .

AuS der Verl , ffenschaftömaffe
des verstorbenen Herrn Joseph
Jung dahier werden im Gast¬

haus „Zur Fortuna " auf Antrag des Bethciligten
am Donnerstag , den 23. , und Freitag , den
24 . d . Mts . , jedesmal Vormittags 9 und Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend, nachstehende Fahrniß-
gegenstände durch den Unterzeichneten gegen baare
Zahlung versteigert werden , als : Fahrnißgegen-
stände aller Art , darunter sämmtliches Küferhand-
wcrkszeug , eine Anzahl Wein - und Bierfässer von
10 bis 500 Maas , eine große Anzahl eichener und
tannener Flöcklinge und Bretter von allen Dimen¬
sionen und von ausgezeichneter Qualität , verschie¬
denes tanncnes Brennholz , ohngefähr 6 Malter
Spelz , etwas altes Malz, 5oBunb schönesKornstroh
zum Rebenanbinden, tannene Stangen und Wa¬
genborde , ein Häufe» Dung , eine Anzahl Pflanzen
in Töpfen und Kübeln , verschiedeneTraub '

enrappen ,
mehrere Körbe mit leeren Weinflaschen und
Stöpseln allerArt, eine Anzahl leererBranntwcin -
bütten , Bienenkörbe mit Untersätzen , 4 Tafeln
Thürbestreich , eine Handfeucrspritze, eine Wein-
pumpc mit Zugehör, verschiedene Schläuche, eine
Weinkelter mit starker eiserner Spindel mit dto .,
eiserne Faßreife rc . ; wozu die Liebhaber hiermit
eingeladen werden .

Baden, am >7 . Juni 1853.
Der Waisenrichter:
Fr . Heiding er .

0 . 139. (2) 1 . Nr . 5652 . Oberkirch .
Fahrniß-Versteigerung .

Aus ver Verlaffenschaftsmaffe des ver¬
storbenen hiesigen Bürgers , Bäckermei¬

sters und Mehlhändlers Sebastian Fieß werden
der Erbvertheilung wegen folgende Gegenstände
gegen sogleich baare Bezahlung versteigert.

Am Montag , den 4. Julid . J ., vonMor -
gens 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr , und Nach -
mittags von 2 bis 6 Uhr :

Silber , Mannskleidung, Bettwerk und Ge-
tüch , Schreinwerk, Küchengeschirr, Feld - und
Handgeschirr , sowie sonstiger verschiedener
Hausrath .

Am Dienstag , den 5. Juli , von Morgens
8 Uhr anfangend, die Fortsetzung .

Am Mittwoch , den 6 . Juli , von Morgens
8 Uhr anfangend :

Mehl, Gerste , Weizen , Welschkorn, Reps,
Holz und andere Borräthe . — Das vorhan¬
dene Fuhrgeschirr , als : ein großer und ein
kleiner ausgerüsteter Leiterwagen , eine Chaise ,
ein Bernerwägelchen , ein Pflug, zwei Eggen ,
und verschiedene Äeschirrwaarcn rc .

Am Nachmittag von 2btS6 Uhr , Wein¬
vorrat h diverser Jahrgänge , alS :

15 Ohm 1834r und 1842r

gutgehaltene Weine,
6 „ 1835r
7 „ 1840r

13 „ 1850r
4 „ 1852r

10 „ diverse Weine ,
5 „ Aevfelwcin ,
1 „ Essig.

34 Fässer verschiedener Größe von 2>/z bis 23
Ohm Gehalt.

Am Donnerstag , den 7 . Juli , von Nachmit¬
tags 2 Uhr anfangend:

2 Pferde, 4 Kühe, 1 Kalbin, 4 Läuferschweine ,
2 Mutterschweine, das Pferd - und Fuhrge¬
schirr, sowie die noch sonst vorhandenenBor¬
räthe aller Art.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Oberkirch , den 16 . Juni 1853.

Großh. bad . AmtSrevisorat.
Link .

0 .138. 1,2) 1 . Ober¬
kirch.
Zwangsversteige¬

rung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden den Hofbauer Joseph Spin -
ner ' schen Eheleuten von Matsenbühl bis Don¬
nerstag , den 28. Juli d . I ., Nachmittags 4Uhr ,
im Rebstock allda nachbenannte Liegenschaften ver¬
steigert :

Hosgut
bestehend in

^
I eineranderthalbstockigen Behausungmit

Scheuer, Stallung , Schopf, Trott » und
besonders stehenden Schweinställen , nebst
l ' /r ViertelHofplatz und Tarten,mit Obst¬
bäumen besetzt» tarirt zu . 1000 fl.

2.
Vr Morgen 50 Ruthen Acker am Berg ,

neben Martin Vollmer, sd . 300 fl .
3 .

Vr Zeuch Acker am Jchle, neben Lorenz
Fischer , ad . 250 ff.

4.
V» Zeuch Acker im Baumgarten , neben

Xaver Müller, . . 80 fl.
5.

V» Zeuch Acker auf der Neueneck, neben
Xaver Müller, . 50 fl.

V- Zeuch theilS Rebenund theilSFeldauf
der Hochwacht, neben Lorenz Busam , ad 125 fl .

7 .
1 Morgen theilS Reben und theils Feld

an der Hochwacht, neben Xaver Müller, ad 350 fl .
8.

1 Morgen Matten auf der Oelmatte,
neben Joseph Vogt , ad . . . . . . 400 fl.

9 .
1 ' /- Viertel Matten auf der Spring¬

matte, neben Michael Vollmer, ad . . 200 fl.
10 .

1 ' /, Viertel Morgen Matten auf der
Boschmatte, neben Andreas Kiefer, ad . 300 fl.

11 .
l ' /r Viertel Morgen Matten aus der

Roßmatte, neben Michael Vollmer, ad . 150 fl.
72.

2>/z Viertel Morgen Matten auf der
Schwcin«matte,nebenXaverMüllcrII .,ad 400 fl .

13 .
V4 Morgen Reben an der Hochwacht,

neben Ziriak Ruf, ad . . . . . . . 900 fl.
14.

68 Ruthen Rebseld an der Hochwacht,
neben Mathias Fischer, ad . . . . . 30 fl .

Gesammtanschlag: 4535 fl .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder

darüber geboten witd.
Oberkirch , den 16 . Juni 1853. -

D . V. B . :
Cast 0 rph , Notar .

V . I36 . (3) 1. Mannheim .
Schafwei - eVer

Pachtung.
DieBenützung der städtischen Schafweivefür den

Winter 1853/54, welche sich auf 2302Morgen Acker¬
feld und 918 Morgen Wiesen ausdehnt , wird am

Montag , den 4. k. Mts . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause in 5 Abtheilungen
an den Meistbietenden wiederholt öffentlich ver¬
steigert ; wozu wir die Liebhaber mit dem Bemerken
einladen , daß der Schäfereipächter innerhalb des
diesseitigen Schäfereibezirkesden Pferch aufschlagen
kann , wo und zu welchem Preise er will .

Mannheim, den 14 . Juni 1853.
Bürgermeisteramt.

D i f f e n e.
vdt. Meyer .

0 . 133 . (3)2 . Karlsruhe .
Brennholz-Lieferung betreffend .

Für den Bedarf der Großherzoglichen Hofhal¬
tung find

200 Klastet floß - und waldbuchen 4schuhiges
Scheiterholz, und

400 Klafter 4schuhiges melirtes Holz (nämlich
Eichen- und altes Birkenholz rc.)

von guter und trockener Qualität erforderlich , wel¬
ches man im Wege der Soumisfivn an den We-
nigstnehmenden in Lieferung begeben wird , inso¬
fern die Preise billig erscheinen. Es werden daher
alle diejenigen hiesigen und auswärtigen Holz-
lieferänte

'
n, welche Lust haben , sich an dieser Liefe¬

rung zu detheiligen , aufgefordert, spätestens bis
zum 27. Juni d. I . ihre Sounliifioneil versiegen
dahier , unter Angabe des billigsten Lieferungs -
Preises , mit der Aufschrift :

„ Brennholz - Lieferung "
versehen , einzureichen .

Dir näheren Lieferungsbedingungen, welche den
künftigen Vertragsverhältnissen zu Grunde gelegt
werven und zugleich die Zeit der Lieferung ent¬
halten, können auf dem Bureau der Hofökonomie -
Berwaltung eingesehen werven .

Die Eröffnung der Soumission geschieht den
27. Juni d. I ., Vormittags 9 Uhr , auf dem
diesseitigen Bureau .

Karlsruhe , den 16. Juni 1853.
Großh . Oberhofmarschall- Amt .

I . A . d. H . M . :
v . Reischach .

vdt. Lauer .
0 . 152. Nr . 19,813 . Müllheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Die Wollenspinnerin
Ottilie Siebolv von Hogschür, Amts Säckingen ,
ist der Unterschlagung eines Armkordes , eines lei¬
nenen , mit 41. 8. gezeichneten Frauenhemdes und
einer schwarztaffentnen Frauenkappezum Nachtheile
der Ludwig Bahlers Ehefrau in Rheinweiler, und
damit des zweiten Rückfalls in ein gleichartiges
Verbrechen , angeschuldigt , und wird deßhalb , da
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist, auf¬
gefordert , binnen 14 Tagen sich dahier zu stellen,
indem sonst das Erkenntniß nach dem Ergebnisse
der Untersuchung gefällt werden würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf die Angeschuldigte zu fahnden und sie im
BetretungSfall gefänglich hierher einzuliefern .

S i g n a l e m e n t : Alter, 46 Zähre ; Größe, 5^ 1" ;
Gesicht, breit ; Haare, braun ; Stirne , nieder ;
Augen , braun ; Nase, klein ; Mund, mittler .

Müllheim, den 15 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W. Kapferer .
0 .146. Nr . 22,035 . Lahr . ( Fahndung . )

I . U . S .
gegen

Nikolaus Schwab von Seelbach ,
wegen Widersetzlichkeit.

Der durch Urtheil Großh. Hofgerichts vom 5.
März d. I ., bestätigt vom Großh. Obrrhofgerichte
unter m 7. Juni d. I . , zur Erstehung einer mit
3 Wochen Hungerkost und 14 Tagen Dunkelarrest
geschärften Arbeitshausstrafe von einem Jahr wegen

Widersetzlichkeit verurtheilte Nikolaus Schwab
von Seelbach hat sich dem Strafvollzüge durch die
Flucht entzogen . Wir bitten deßhalb , auf densel¬
ben zu fahnden und ihn im BetrrtungSfallr anher
abzuliefern.

Signalement :
Alter, 30 Jahre . Haare, dunkelbraun.
Größe, 5 ' 2". Augen , braun .
GestchtSfarbe, blaß . Bart , blonderSchnurrbart .
GefichtSform, länglich . Nase, spitz .

Kleidung : Ein grüner Tuchrock mit zwei Reihen
Knöpfen , eine schwarze Mütze , schwarze Tuchweste
und graue Zwilchhosen .

Lahr, den 15 . Zuni 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Sachs .
V .143 . Nr . 1l,l65 . Ettlingen . ( Auffor¬

derung .) Joseph Weber von Ettlingen , Soldat
bei dem Großh. I . Reiterregimente , hat sich uner¬
laubter Weise aus seinem Heimat- Sorte entfernt.
Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 6 Wochen
bei der dieffeitigenÄehördeoder seinemRegimentS-
kommando zu stellen, ansonst er des Staats - und
Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögensstrafeverfällt würde.

Sein Vermögen ist mit Beschlag belegt.
Ettlingen, den 17 . Juni 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Waag .

V . 160 . Nr . 13,752. Neckargemünd . ( Auf¬
forderung .) I . U. S .

gegen
den Soldaten Joh . Phil . Greulich
von DilSberg,

wegen Desertion.
Der am 1 . April d. I . als Rekrut zügegangen«

Johann Philipp Greulich von DilSberg, welcher
sich am 10 . d. Ä . unerlaubter Weise aus der Gar¬
nison Konstanz entfernt hat , wird aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen dahier oder bei der Großh.
GarnisonS-Kommandantschaft Konstanz z» stellen»
widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Strafe von 1200 fl, ver¬
fällt werden würde.

Neckargemünd , den 17 . Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leer «.
vdt. Schorr .

V . 140. Bühl . ( Aufforderung . ) Maria
Anna Falk von Lauf hat sich heimlich von Hause
entfernt und ist wahrscheinlich nach Amerika aus«
gewandert. Dieselbe wird daher aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen zu stellen, widrigenfalls sie
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und der gesetzlicheAbzug von 3 von ihrem
Vermögen ungeordnet würde. Bühl, dem IS. Juni
1853. Großh. bad . Bezirksamt. Heil . vdt. Graf .

v . ,61 . Nr . 9049. E berb ach. ( Aufforde -
rung .) Georg Michel Wieder von Mülben hat
sich heimlich von Hause entfernt und soilnach Ame¬
rika auSgewandert sein.

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen drei
Monaten zu stellen und sich über sein unerlaubte«
AuStreten zu rechtfertigen , widrigenfalls er seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und: in die
gesetzliche Strafe verfällt wird.

Ederbach , den 15. Zuni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Kr a fft .
v . 15 >. Nr . 16,948 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung .) Maurer Ludwig R 0 ß w a g von Endingen
hat sich heimlich nach Amerika entfernt. Derselbe
wird aufgefordert, sich binnen 3 Monaten dahier
zu stellen und zu verantworten-, bei Vermeidung
deS Verlustes des Staats - und OrtSbürgerrechtS.

Kenzingen , den 16. Iuni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

0 . 154. Nr . 8065. Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Der ledige , großjährige Konrad Keller
von Unterschüpf steht bei uns wegen Diebstahls in
Untersuchung , und hat sich flüchtig gemacht: Der¬
selbe wird aufgefordert, binnen Frist vir» Wochen
sich zu fistiren, indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt wird .

Borberg , den 18. Juni 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t e i n w a r z.
0 . 149 . Nr. 7113. ll - Krim.Senat . Mannheim .

( Vorladung . )
In Anklagesachen

gegen
Adolph Künzig von Mhrim und
Genossen,

wegen gefährlichen Diebstahls und
Raubs .

Georg Joseph Müller von Altheim , welcher
gefährlicher Diebstähle zum RachtheÄ de« Joseph
Anton Schmitt in Altheim , der Katharina Horn
Wittwe, der Anna Maria Horn , deS Jakob Her¬
berich , des Franz Valentin Herberich , Joseph
Eisenhauer von Pülfrmgen , sowie einesRaubs
an Maier Sondheimer »an Buchen beschuldigt
und durch das öffentlich verkündete Erkenntniß der
Anklagekammer des Hofgerichts vom 3l . v. M . zur
Aburtheilung vor das Schwurgerichtgewiesen ist ,
wird hiermit aufgefordert , sich 14 Tage vor der
auf den 12 . Juli l . I . festgesetzten Sitzung des
Schwurgerichtshofsbei dem Untersuchungsgericht ,
dem Großherzoglichen Bezirksamte Walldürn , zu
stellen.

Mannheim, den 17 . Juni 1853.
Großh. badisches Hofgericht des UnterrheinkreiseL .

Woll .
Bender .

1X159 . Nr . 24,937 . Mosbach . ( Urtheil .) In
U. S . gegen Karl Langer von Breitenbron«, und
Andreas Langer von Oberschwarzach , wegen Wi¬
dersetzlichkeit gegen die öffentliche Gewalt , wird
durch Urtheil zu Recht erkannt : Die Angeschul-
dtgten seien des Vergehens der Widersetzlichkeit
für schuldig zu erklären , und sei deswegen der Er -
stere zu Erstehung einer btägigen, der Letztere aber
zu einer vierwöchentlichen AmtSgefängnißstrafe zu
verurtheilen. Die UntcrsuchungSkosten haben Beide
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit, die Straf¬
erstehungskosten aber Jeder seinen Aatheil zu
tragen . Vorstehende« Erkenntniß wird dem Ange¬
schuldigten Andreas Langer , welcher flüchtig ist,
auf diesem Wege eröffnet . MoSbach , den l4. Juni
1853. Großh. bad . Bezirksamt. Dabo .

v . 171 . ( Dtenstantrag .) Del dem Großh.
Bezirksamt Wolfach ist wieder eine Aktuarstelle
frei , und sogleich oder innerhalb eine- Vierteljahr«
zu besetzen. M a l l e b r e i n .

Druck der G. Braun 'scheu Hvfbuchvruckerei .
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